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Südtiroler warten auf die

Rückwanderung

Aul dem Weg scum Südtiroler Dorf »wischen Innsbruck und dem
Sieglanger kommt man an einem hunderte von Metern langen
Trümmerfeld vorbei, wo die Wracks der im Krieg zusammenge-
schossenen Flugzeuge und Motorfahrzeuge zusammengetragen sind

Vor allem kinderreiche Familien wurden im Sieglanger unterge-
bracht, so dass es zwischen den Baracken manchmal wie in einem

Kindergarten zugeht

Ein Schicksal zwischen Aktendeckeln. Alle Zivilstandspapiere der Süd-
tiroler, die für Deutschland optiert haben, sind in einzelnen Dossiers zu-
sammengefasst, die zusammen eine ganze Baracke beanspruchen. Hier
werden sie von einem Südtiroler Beamten bearbeitet, der seit Jahren
nichts anderes tut und der auch die Akten vor der Vernichtimg in den

Kriegswirren gerettet hat

Das von der Schweizer Spende
erstellte Barackendorf auf dem
Sieglanger bei Innsbruck, wo
Südtiroler untergebracht sind,
die noch nicht in ihre Heimat

zurückkehren können
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Die Südtirolerinneu sind sehr ordentlich. Alle Fritz Keller, ein gebürtiger Emmentaler,
Wohnungen trafen wir in tadellos aufgeräumtem der im Auftrag der Schweizer Spende das
und sauberem Zustand an, keine Kleinigkeit bei Barackendorf erstellt hat. Er ist der popu-

der vielköpfigen Bewohnerschaft lärste Schweizer in Innsbruck

alleinstehenden Männer ihre Schlafstätten, in
den andern aber sind die Familien untergebracht,
die je nach Kinderzahl über ein bis drei Zimmer
verfügen. Viele der jetzt dort wohnenden
Frauen sind Witwen. Gross ist ihre Armut, aber
eines besitzen sie doch wieder, das sie am hoch-
sten schätzen. Sie haben wieder ein eigenes Dach
über dem Kopf und können als abgeschlossene
Familie leben. Alle Einwohner des Dorfes sind,
wie sie uns selbst sagten, mit ihrer Wohnstätte
sehr zufrieden.

In einer Baracke ist das Register aller Süd-
tiroler untergebracht. Für jeden einzelnen Süd-
tiroler, der für Deutschland optiert hat, ist eine
umfangreiche Mappe angelegt worden, in der mit
deutscher Gründlichkeit alle Akten eingeheftet
sind. Wir sehen da zuerst die Optionsurkunde,
dann die Entlassung aus dem italienischen Bür-

gerrecht, die Kopie des deutschen Bürgerbriefes,
die Quittung dafür, dass der Bürgerbrief erhal-
ten wurde, dann Akten über die Weiiersiedelung,
Arbeitseinsatz, Militärdienst, Gerichtsurteile usw.

Diese Archivbaracke enthält gewissermassen
das Zivilstandsregister aller ausgewanderten Süd-
tiroler. Sie ist das Beweismittel für jeden ein-
zelnen, dass er das Recht hat, nach dem Süd-
tirol zurückzuwandern. 120 000 Mappen mit
ebenso vielen Schicksalen in einer Baracke der
Schweizer Spende, das ist heute das Problem
Südtirol. Es wird erst gelöst sein, wenn in jeder
Mappe ein Doppel eines neuen italienischen Bür-
gerbriefes und eine Niederlassungsurkunde für
Südtirol eingeheftet sein wird. Bis dann warten
die Südtiroler, warten auf dem Sieglanger, war-
ten in ganz Nordtirol als ungern gesehene Flucht-
linge... Arthur Baur.

"* Bpurch Versprechungen irregeführt und durch
einen Druck von oben verängstigt, haben sich

zur Hitlerzeit 120 000 Südtiroler entschlossen,
riacb dem Norden auszuwandern und die deut-
sehe Staatsbürgerschaft anzunehmen. Von diesen
sind tatsächlich 70 000 ausgewandert und teil-
weise im Nordtirol geblieben, teilweise aber über
das ganze Reich und die eroberten Gebiete ver-
streut worden. Nach dem Abkommen Gruber-
De Gasperi haben nun diese ehemaligen Süd-
tiroler das Recht, in ihre Heimat zurückzukeh-
ren. Wer letztes Jahr mit. Befriedigung von die-
sem Abkommen Kenntnis nahm, möge sich heute
aber hüten, zu glauben, dass die Südtiroler be-
reits wieder in Strömen über den Brenner zu-
rückgeflutet seien. Im Südtirol haben sich näm-
lieh inzwischen die Italiener breit gemacht; so-
lange diese nicht evakuiert sind, gibt es für
die ursprünglichen Einwohner keinen Platz, und

- sie müssen warten. Wie lange? Darüber können
wir so wenig wie sonst jemand Auskunft geben.

I Inzwischen ist das Land Nordtirol mit Südtiro-
lern überfüllt, die dort sehr ungern gesehene
Aufenthalter sind, da die herrschende Wohnungs-
und Ernährungsnot den brüderlichen Gefühlen
nicht sehr zuträglich ist. Viele dieser Südtiroler

>: haben bei dem Wechselvollen Schicksal, das .sie
sdaheim im Reich» erlebten, alles verloren und
stehen heute vor dem Nichts. Unter schwierig-
sten Umständen müssen sie in allen möglichen
Behelfslagern kampieren.

Um etwas zur Linderung ihrer Not beizutragen,
hat die Schweizer Spende auf dem Sieglanger

Ibei
Innsbruck ein Barackenlager mit vollständi-

ger Ausrüstung, d. h. Oefen, Beleuchtung und
Schlafstellen gestiftet, das von der Landeshaupt-
mannschaft Tirol übernommen und geführt wird.
Wir hatten Gelegenheit, das mit einem Kostenauf-
wand von 227 000 Franken mustergültig errichtete

: Barackendorf zu besichtigen. Es kann 500 Leute
aufnehmen. In einer Baracke haben die alten'

Noch ein Werk der Schweizer Spende: Au# der Anhöhe Schönblick in ArzI oberhalb Innsbruck
bauen österreichische Arbeiter unter Leitung von Fritz Keller ein Säuglingsheim für 46 Säug-
linge. Der Kredit der Schweizer Spende hierfür beträgt 80 000 Franken. Das fertige Heim
wird nachher vom Schweizerischen Arbeiterhilfswerk übernommen und ein Jahr lang geführt,

dann wird es der Stadt Innsbruck geschenkt

Ein Bewohner des La-
gers, der in die Wehr-
macht aufgeboten war
und nun mit zahlrel-
chen Schicksalsgenos-
sen auf die Rückkehr

' wartet

Die Lübtiroieriuneu sinb ««dr orbentlled. âlle Kritz Keller, à gebürtiger Kmmeutaler,
VVobn»u»gen traten wir in tabellos aatgerünmtem ber in» ^tuktrag ber Lebwàer Lpenbe bas
unb sauberem Zàrstàb »n, keine Kleinigkeit bel ttaraekenbors erstellt bat. Kr ist ber popu-

ber vielköpklgen Rewobnersebatt lärsts Lebweàer in Innsbruvk

sllsinstsbenàn Männer ibrs Leblskstatten, in
ben anàrn aber sinâ bis Bsmilisn untergsbrackt,
bie Ze nack Kinàrzabl über ein bis brer dimmer
verkügsn. Viele ber zetzt bort wobnenàn
Brausn sinb lVitwen. Qross ist ikre ?trmut, aber
eines besitzen sie bock wiebsr, bas sie sin bück-
stsn scbstZsn. Lie bsbsn wiebsr ein eigenes Dacb
über cîsrn Kopk unb können sis abgescblossene
Bamilie leben, /»lie RInwobner às Dortes sinb,
vis sie uns selbst sagten, mit ibrsr IVobnstätte
ssbr zutrieben.

In einer Baracke ist às Register aller Lüb-
tiroler untergsbrsebt. Bür leben einzelnen Lüb-
tiroler, ber kür Dsutsedlsnâ optiert bât, ist eins
umkangreicks S/läppe angelegt worbsn, in ber rnit
beutscber Qrünblrckkeit alle ákten eingeksktet
sinb. liVir sàsn à zuerst bis Vptionsurkunbv,
bann bis Bntlsssung sus «lern italienisobsn Bür-

gerrecbt, bis Kopie bes beutscben Bürgerdriskes,
bis Quittung àkûr, àss àr Lürgsrdrisk erbsl-
ten würbe, bann àten über bis lVsitersisbelung,
Arbeitseinsatz, lVUlitàrbienst, Llsriektsurterle usw.

Disse ktrebrvbsracke sntbalt gswisssrmasssn
bas Xiviistânbsrsgistsr aller susgewanàrtsn Lüb-
tiroler. Lie ist bas Beweismittel kür jeben ein-
zelnen, àss er às Reckt bat, nacb bsrn Lüb-
tirol zurückzuwanbsrn. 120 000 Mappen rnit
ebenso vielen Lcbicksslen in einer Baracke ber
Lcbwsrzsr Lpenà, às ist beute às Rrodlern
Lübtirol. Bs wirb erst gelöst sein, wenn in zsber
Mappe sin Doppel eines neuen italrenrscbsn Bür-
gsrdriekes unb sine Krsbsrlassungsurkunbs kür
Lübtirol eingebettet sein wirb. Sis ànn warten
bie Lübtiroler, warten auk bsrn Lieglanger, war-
ten in ganz Korbtirol sls ungern geseksne Blückt-
linge... ártkur Saur.

'' â^urcb Vsrsprecbungsn rrrsgstubrt unb burck
einen Druck von oben verängstigt, beben sieb

zur llitlerzsit 12t) VW Lübtiroler entscklossen.
riscb bsrn Korben suszuwsnbsrn unb bie beut-
zcks Ltastsdürgsrsekakt snzunebrnsn. Von bissen
sinä tatsacblrcb 70 000 ausgewanöert unb teil-
weiss inr Korbtirol geblieben, teilweise aber über
das ganze Reick unb bis eroberten (Zsbrets ver-
streut worbsn. Kack bsrn Abkommen Qruber-
ve iZssp^ri baden nun bisse sbemalrgen Lüb-
tiroler bas Recbt, in ibre Heimat zurückzukek-
ren. Vier letztes bsbr mit Bekriebigung von bis-
sein Abkommen Kenntnis nsbrn, möge sieb beute
sbsr küten, zu glauben, àss bie Lübtiroler de-
reit» wrsàr in Strömen über àn Brenner zu-
rückgsklutst seien. Im Lübtirol bsbsn sick närn-
lick mzwrscben bie Italiener breit gernackt: so-
wage bisse nickt evakuiert srnb, gibt es kür
die ursprünglreken Binwoknsr keinen Biatz, unb
sie müssen warten. IVre lange? Darüber können
wir so wenig wie sonst lsrnanb àskunkt geben.
Inzwiscbsn ist às Dsnb Korbtirol mit Sübtiro-
lern übsrküllt, bis bort sebr ungern gesskens
àukentdalter srnb, à bis berrscksnbs IVoknungs-
unZ Rrnäbrungsnot ben brübsrlicken Qeküblen
nickt sskr zuträglicb ist. Viele bisser Lübtiroler
kià-n bei bem wscbselvollen Scbicksal, bas sie
'âsksirn im Reick» erlebten, alles verloren unb
sieben beute vor bem Mckts. Unter sebwrerrg-
sten Ilmstsnbsn müssen sie in allen möglicben
Lebsikslsgern kampieren.

bin etwas zur Dinbsrung ibrsr Kot beizutragen,
kst bis Lckwsizsr Lpsnbs auk bem Lisglanger
bei Innsbruck ein Barackenlager mit vollstänbi-
gsr Ausrüstung, b. k. Osksn, Ssleucktung unb
Scklskstsllsn gestiktst, bas von ber Danbssbaupt-
MANnscbskt lörol übernommen unb gskükrt wirb.
lVir batten SelsSWbert, às mit einem Kostsnauk-
vari-l von 22? 000 Branksn mustergültig erricdtete
ksraekenbork zu besicktigen. Bs kann 300 Deuts
suknebmen. In einer Baracke bsbsn bie alten

> à âsr Sâ^veLZLer áuck âvr Svkôndìiâ iiì <àràald Iiìvsdruà
bauen ôsterretàisvbe Arbeiter unter Reituug von lffritz Kell«, «in Làglingsbrà Mr 4ö Läug-
ling«. Der Krebit b«r Lebvveizer Lpenà dierkiir betrügt SV OSO Kranken. Das tertigv Dein»
wirb naobber von» Lebweizeriselien àbeîterklltsweik übernommen unb eln kabr lang getübrt,

bann wirb es ber Ltaât Innsbruek gssobenkt

Kin Kewobnvr bes Da-
ger«, ber in bte IVekr-
maebt aukgebutvn war
»mb nnn mit zablrei-
obéi» Lvbiâsaisgenos-
sen auk bie Rüekkeb,

wartet
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